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hydrographische Untersuchungen durch F.S.B. "Meerkatze" 
("Otterbank" ) und 1!'.::;.B. "Fri thjof" (Ostkante und Ölherings--
gebiet) durchgeführt. 
Auf Hornsriff wurde im Februar ein kleiner junger Herings-
bestand von 2-4 Jahren angetroffen. Neben jugendlichen Tie-
ren waren abgelaichte Herbstheringe aus der mittleren Nord-
see vorhanden. 
Der im Februar vor Svinöy gefangene Hering bestand aus jün-
geren (4-7 Jahren) Norweger-Frühjahrslaichern, die zun Lai-
chen an die Küste zogen. Ein gerinGer Teil abgelaichter äl-
terer Heringe war in den Fängen vorhanden. 
Der an der OstrJste (600N) und bei den Shetlands gefangene 
Hering gehörte ebenfalls der Gruppe der norwegischen Früh-
jahrslaicher an. Während im Februar und März die Heringe 
nocb. kurz vor dem Laichen standen und nur ein geringer A;l-
teil abgelaichter Tiere vorhanden war, bestand die Masse 
der Tiere im April und Mai aus abgelaichten Tieren. 
Die von den Loggern im März und April gefangenen Heringe 
sind sehr uneinheitlich. Neben abgeldichten norwegischen 
Frühjahrslaichern waren abgelaichte und noch vor dem Lai-
chen stehende Frühjahrsheringe, sowie sich erholende Herbst-
heringe der Nordsee vorhanden. Auch ein kleiner Teil noch 
nieht geschlechtsreifer Heringe trat in den Fängen auf. 
Bs ist eine bekannte Tatsache, dass im FanJ;gebiet der Log-
ger eine lohnende Schleppnetzfischerei nicht ausgeführt wer-
den kann, da anscheinend sich der Hering nicht auf dem Grund 
in grossen Mengen sammelt. Die hydrographischen Untersuchun-
gen in diesem Gebiet zeigen, dass im Gegensatz zu dem ilörd-
licheren Fanggebiet die Bodentemperaturen hier niedriger 
sind . ':Jährend auf dem Fischdampferfangplatz die TempeC'aturen 
von 6,6 - 7,20C liagen (atlantisches ',Vassel') beträgt die 
rempera tur bei den Loggern 5,5 bis 60C (Skagerrakwassf'<:i:?). 
Die Oberflächentemperatur dagegen ist auf dem Fischdampfer-
fan~platz fsst gleich der Bodentemperatur und auf dem Log-
gerfangplatz 6,2 - 6,5°0 (beide atlantisches Wasser?). 
Auf dem Silverpit wurde ein Gemisch von 3 bis 6-jährigen 
Herbstlaichern der südlichen Nordsee gefangen, die sieb. in 
ihrer geschlechtlichen Ruhepause befanden. 
Die Proben in der Elbmüudung umfassten einen Küstenfrüh-
jahrslaicher, der im Mai in der EIbe von Juxhaven bis Brock-
dorf (geringes Oberwasser) laichte und neuerdings für die 
Hamenfischer von Bedeutung ist. 
(Institut für Seefischerei) 
Jer Kabeljau-Jahrgang 1945 von Island und Grönlanda 
Die bei Mehlsack in diesem Jahr in <len Monaten Februar und 
M"arz gefangenen Kabeljau er.viesen sich grösstenteils FIls 
Angehörige des JahrgangilS 1945. 85~ aller gefangenen Kabel-
jau gehört diesem Jahrgang an. Die Kabeljau differieren in 
den Längen zwischen 70 und 95 em. Das Maximum lag bei 83-
85 cm. Diese 9-jährigen Kabeljau hatten 1953 erstmalig ge-
l aicht und standen im Februar und März kurz vor dem z.-wei"tcm 
Le ichen. Eine grosse ':Iahrscheinlichkei t spricht daflir, dass 
e in grous er Teil dieser 45er Kabeljau nicht unter Island 
j ; 
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aufwuchs, sondern daß es sich um Ang~örige d~r 45er J~hreB­
klasse von Grönland handelt. Bekanntl~ch entw~ckelte s~ch im , 
Herbst und Winter 1952 bei Kap F~~el (8üdgrönland) eine ertrag~ 
reiche Kabeljaufischerei, an der auch deutsche Fischdampfer er-
folgreich teilnahmen (Sept. 52 bis Jan. 53). Geschlechts- und '. 
Altersuntersuchungen dieses Kap Farvel-Kabeljau zeigten, daß der 
Farvelfang zum größten Teil (66 %) aus Kabeljau des Jahrganges 
1945 bestand und daß dieser Kabeljau vor seinem ersten Laichen 
stand. Seit 1953 ist aber dieser Farvelkabeljau weitgehend bei 
südgrönlano. verschwunden. Die Farvelfischerei schlug 1953 fehl. ; 
ES standen dort nur noch wenige Kabeljau des 45er Jahrganges, 
offenbar nur noch Kabeljau , die im Frühjahr 1953 noch nicht ge-
laicht hatten. 
Die grönländischen Kabeljau zeichnen sich durch eine charakte- " 
ristische Strukt:ur ihrer Statolithen (Gleichgewichtssteine) aus. 
Der größte Teil der 9=jährigen Mehlsack-Kabeljau zeigte aber die 
gleiche Struktur. Es liegt daher der Schluß nahe, daß 1953 eine~ 
starke RÜCkwanderung von Grönland nach Island stattgefunden hat 
und daß die 45er Grönlandkabeljau die gleiche Jahresklasse unter 
Island - auch unter Island entstand 1945 ein guter Kabeljau-Jahr-
gang - verstärkt. haben. Der isländi.sche und: grönländillche Kabel-jau des Jahres 194~ dürften die Kabeljauerträge unter Island wei-
terhin ansteigen lassen. 
Zwei .Mi tarbei ter des Instituts für Seefisc;herei haben tlich zur 
Beobachtung und Sammlung von untersuchungsmaterial von Ende März 
bis Mitte Mai an Bord. des F.S.B. "Meerkatze" in den isländischen 
Gewässern aufgehalten. ~. 
(Institut für SeElfischere:i) 
l' 
Fang eines seltenen Hai: r~ 
Am 18.5.54 erhielt das Institut für Seefischerei durch Herrn j ., 
Dr. H. Kühl vom Institut für Küsten- u. Binnenfischerei in Cux- ' 
haven einen. 83 cm langen weiblichen Hai, den der F.D. It]!eidel-
berg", Kapitän Schmick I, am 27.4.54 gefangen hatte. Fausplatz 
südlich Färöer, Wassertiefe 320-350 m. Dieser Fisch, ers't 1929 z 
entdeckt und unter dem Namen Oxynotus paradoxuB Frade beJIchriebl!!n, 
istcein entfernter .Verwandter des Dornhai. Auffällig sin!l die e 
hohen, spitzauslaufenden dreieckigen Rückenflossen, die etwa ini\ 
der Mitte der Basis von einem kräftigen Stachelstrahl ge,tützt " 
werden sowie die durch große, zwei- bis dreispitzige Placoidsch~p­
pen enorm rauhe Haut. Das Tier, von dem bislang offenbar erst 11-., 
Exemplare der Wissenschaft bekannt wurden, gehört zu jen~r geo--
graphischen Gruppe ostatlantischer Tief\fasserfische, die vornehm.!' 
lich aus den Gewässern vor der NW-afrikanischen Küste, von Madei-
ra, P?rtugal und den britischen Westküsten bekannt sind, von wo 
sie but zum SW-Rand. des !.sland.-Färöer-Rückens v.ordringen. Die 
bisherigen Funde vert eilen sich auf Marokko (1 Stück), Golf von'~ 
Gascogne (1 Stück), Gewässer des atlantischen Steilabfalles wes1!:" 
lich von Groabritannien (9 Stück). Der Nachweis für das Seege- , 
biet. um die Färöer erweitert das Fundgebiet beträchtlich nach i ' 
Norden. I 
Das' Institut für Seefischerei ist den genannten Herren für die ~lr 
überlassung des seltenen Fundes zu Dank verpflichtet. Besonders 
anerkennenswert ist der Umstand, daß das Tier unausgeschlachtet" 
mi tgebrach' .. wurde. ' .. ' i -
(Institut für Seefischerei) 
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